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BVGA 3: Berufsgenossenschaftliche Vorschrift fir Sicherheit und Gesundheit bei

e Arbeit, Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
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EMAS: Ecomanagement Audit Scheme

ERFA: Erfahrungsaustausch
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UE: Umwelterklarung

UGA: Umweltgutachterausschuss

UM: UmweltmaBnahme(n)
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UMB: Umweltmanagementbeauftragter

UMH: Umweltmanagementhandbuch

UMS: Umweltmanagementsystem

UMT: Umweltmanagementteam

VO: Verordnung



Ziel ist es, ein Umweltmanagementsystem nach den Anforderungen der EMAS-Verordnung®
umzusetzen (EMAS = Eco-Management and Audit Scheme - Gemeinschaftssystem fir Um-

weltmanagement und Umweltbetriebspriifung).

EMAS ist die Grundlage fiir einen kontinuierlichen Prozess der standigen Verbesserung der
Umweltleistung, Einhaltung der relevanten Umweltvorschriften sowie des Dialogs mit der
Offentlichkeit. Zentrales Element ist die Veréffentlichung einer extern validierten Umwelter-
klarung, in der unter anderem Uber die Tatigkeiten, Umweltleistungen, Ziele und MaBnahmen

der Organisation berichtet wird.

Durch die Teilnahme an EMAS kdnnen die Unternehmen/Organisationen einen glaubwirdi-
gen und transparenten Beitrag zum nachhaltigen Wirtschaften leisten. Die Vorteile und der
Mehrwert von EMAS ist aus Abbildung lersichtlich.

Nachhaltige Verbesserung der
Umweltsituation

Erhdhung der Rechtssicherheit Kontinuierliche Verbesserung der
Umweltleistung
iber die
gesetzlichen
Anforderungen

hinaus

Abbildung 1: Vorteile und Mehrwert von EMAS

! http://www.emas.de/rechtliche-grundlagen/europa/
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EMAS kann an jeder Organisation und jedem Unternehmen - branchenunabhangig - einge-
fuhrt werden. Bei EMAS wird immer mindestens ein gesamter Standort betrachtet und nur
dieser kann als kleinste Einheit von der zustandigen Stelle in das EMAS-Register eingetragen
werden.

Fur das Gelingen von EMAS werden benétigt:

e fachkundige Beschaftigte

e ausreichende Finanzmittel

e genlgend Zeit

e eventuell externe Beratungsleistungen

Gefordert ist:

e Wille zur Mitarbeiterbeteiligung

e Bereiterklarung zu Transparenz nach Innen und AuBen (Organisationen mussen auch
Offentlichkeit und externe interessierte Kreise einbeziehen)

e Dokumentation aller wichtigen Aktivitaten

e Unterstutzung der obersten Leitung

e Umsetzung von UmweltschutzmaBnahmen/Umweltschutzpraktiken im Unternehmen

Aufwand

e Einfihrungsphase:
o 0,5 Mitarbeiter 1,5 Jahre
o Beratung (ca. 5 Termine)
(Beratungskosten kénnen durch intensiven Austausch mit anderen Hochschu-
len eingespart werden, die Beratung kann durch den Verbund erfolgen)
e Aufrechterhaltung:
o 0,75 Mitarbeiter pro Jahr
o Mitarbeit von Studierenden
o Fachkraft fur Arbeitssicherheit im Rahmen ihrer Tatigkeit
e Auditierung
o Gutachter ca. 6.000 €
o Akkreditierungsstelle 700 - 900 €
e Uberwachungsaudit:
o Ca.3.500¢€



Zur Einfihrung und Umsetzung missen verschiedene Dokumente erstellt und Tatigkeiten

durchgefiihrt werden. Dies geschieht nach dem PDCA-Zyklus, siehe Abbildung 2

~ACT”
Bewertung durch die
oberste Leitung

~CHECK”
Kontroll- und
Korrekturmafinahme

~PLAN“
Umweltziele und
Umweltprogramm

.,
2

” DO*
Implementierung und
Durchfishrung

Abbildung 2: PDCA-Zyklus

Die einzelnen Schritte zu EMAS sind

Abbildung 3 zu entnehmen und werden im Folgenden genauer erlautert.

\ EMAS

mwelt-
Umwelt-priifun Umweltmanagement- Umwelterkldrun ll;leiri:bs LIS
prufung system g p mentreview

priifung

I 1 - | 1 I : 1
Umweli-

Daten- Rechts- Doku- . Umwelt- Umwelt- Infernes

_‘ erhebung ‘ Strktur m;';:?’?:;:"' konformitit | mentation Umwelpoltk ‘ leistung programm Audit

Umeli- L Rechts- L Umwelt- : Externes

Prozesss kataster kennzahlen Urnwelzile

| aspekte ‘

Abbildung 3: Vorgehensschritte nach EMAS
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Tabelle 1: Ernennung eines UMB

Zeitaufwand

1Tag

Zeitrahmen

2 bis 3 Monate bei Personaleinstellung

Zustandige Personen

Oberste Leitung der Organisation/des Unternehmens

Erlauterung

o Ubernimmt Gesamtkoordination
o Ausstattung mit ausreichenden Befugnissen
o wird im Umwelthandbuch fest geschrieben

Zugehdrige Doku-

mente

UMH

Tabelle 2: Ernennung eines UB

Zeitaufwand

1Tag

Zeitrahmen

2 bis 3 Monate bei Personaleinstellung

Zustandige Personen

oberste Leitung der Organisation/des Unternehmens

Erlduterung

o Ubernimmt Koordination, Planung, Umsetzung, Durchfiihrung

und Erstellung aller Dokumente
o Ausstattung mit ausreichenden Befugnissen
o wird im Umwelthandbuch fest geschrieben

Zugehdrige Doku-

mente

UMH

Tabelle 3: Zusammenstellung eines UMT

10




Zeitaufwand

1Tag

Zeitrahmen

2 bis 3 Monate bei Personaleinstellung

Zustandige Personen

oberste Leitung der Organisation/des Unternehmens

Erlauterung

o Mitglieder: UMB, UB, FaSi

o unterstltzt UMB bei den anfallenden Aufgaben innerhalb des
Umweltmanagementprozesses

o Interesse am Umweltschutz von Vorteil

o Festlegung klarer Zustandigkeiten/Kompetenzbereiche fiir die
einzelnen Personen

o werden im Umwelthandbuch und dem Organigramm fest ge-
schrieben

Zugehorige Doku-

mente

o UMH
o Organigramm der Unternehmens/der Organisation
o Schulungsplan

Tabelle 4: Aufbau einer Organisationsstruktur des UM

Zeitaufwand

1 Tag

Zeitrahmen

2 Monate

Zustandige Personen

oberste Leitung/UMB/UB

Erlauterung

o Einbindung des Umweltmanagements in die Struktur des Unter-
nehmens
o Bildung eines Gremiums

Zugehorige Doku-

mente

o UMH
o Organigramm der Unternehmens/der Organisation

Darstellung

Siehe Anhang 1: Organisationsstruktur der HfWU

Tabelle 5: Priifung der Einhaltung gesetzlicher Anforderungen

Zeitaufwand

3 bis 5 Wochen
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Zeitrahmen

12 Wochen

Zustandige Personen

UB/FaSi

Erlduterung

o systematische und vollstandige umweltrechtliche Bestandsauf-
nahme

o Erstellung eines Umweltrechtskatasters

o Soll-Ist-Abgleich mit den Anlagengenehmigungen, Erlaubnissen
und sonstigen behordlichen Feststellungen (Verwaltungsakte)
und entsprechende regelmaBige Uberpriifungen

o Prufung der bisherigen Praktiken der Organisation im Bereich
Umweltschutz

o regelmaBige Wartung priifen/organisieren

Zugehdrige Doku-

o Rechtskataster

mente o Wartungsvertrage
o Wartungsprotokolle
o Liste der wiederkehrenden Prifungen
o Baugenehmigungen
o Brandschauberichte und Feuerwehrplan
o Sicherheitsrelevante Nachweise wie:
o Schulungsplan
o Schulungsnachweise
o Unterweisungsnachweise
o BGV A3 Priifungsplan und -protokolle
o Gefahrstoffkataster
Darstellung Siehe: Anhang 2: Inhaltsverzeichnis Rechtskataster der HfWU

Tabelle 6: Durchfiihrung einer ersten Umweltpriifung und Datenerhebung

Zeitaufwand

ca. 10 Wochen

Zeitrahmen

ca. 20 Wochen

Zustandige Personen

Umweltteam

Erlduterung

Erhebung der Umweltaspekte

o erstmalige Erfassung und Bewertung aller Umweltaspekte und
deren Auswirkungen sowie der geltenden Umweltvorschriften
- Darstellung des Ist-Zustands als Grundlage fiir weiteres Vor-

12




gehen

o qualitative und quantitative Bewertung aller Umweltauswirkun-
gen erfolgt nach selbst aufgestellten Kriterien
- schriftliches Festhalten des Bewertungsverfahrens

o Unterteilung in direkt und indirekt beeinflussbare Umweltaus-
wirkungen

Datenerhebung

o Darstellung der bendtigten Daten in zentraler Excel-Tabelle

o Bestandsaufnahme der Verbrauche an Wasser, Energie, Material,
Abfallmenge und Flachenverbrauch

o Erstellung von Diagrammen fiir die vergangenen Jahre

Definition von Kennzahlen

Durchfiihrung der internen Audits (Inhalte siehe 4.3.3 Die Internen
Audits)

Vorgehen

1. Umweltaspekte definieren und zuordnen (Bsp. zu dem in der
EMAS-VO erwahnten Umweltaspekt Material wird der Papier-
verbrauch, Bibliotheksbestand etc. zur weiteren Untersuchung
ausgewahlt)

Umweltaspekte bewerten

Definition der Kennzahlen

Erstellung einer vollstandigen Matrix zur Erhebung der Verbrau-
che mit allen Standorten und allen errechenbaren Kennzahlen

5. Erhebung der Verbrauchszahlen
Erhebung der Bezugsrzahlen, wie Flachen und Personen

Bei der Erstellung der VerbrauchsdatenUlbersicht ist es sinnvoll, von
Beginn an unterschiedliche Farben fiir die jeweiligen Standorte zu
vergeben, dies erleichtert spater bei der Erstellung der Diagramme
die Zuordnung. Des Weiteren ist es wichtig, alle Kennzahlen, welche
aus den Daten berechnet werden sollen, sofort in der Tabelle aufzu-
nehmen. (siehe Anhang 5 Tabelle 24: Verbrauchsdatenubersicht der
HfWU)

7. Durchfiihrung einer ersten Begehung hinsichtlich Brandschutz,
Arbeitssicherheit und Umweltschutz. Unterteilung der Feststel-
lungen in MaBnahmen, welche bis zum ersten Audit durchge-
fuhrt werden missen (MaBnahmenplan) und welche als Ziele
formuliert werden kdnnen. Bei der ersten Begehung muss nicht

13




fur alle Bereiche ein separater interner Auditbericht erstellt wer-
den; hier ist es sinnvoll, einen gesamten MaBBnahmenplan in Ta-
bellenform zu erstellen.

Zugehorige Doku- | o Verbrauchsdatenulbersicht
mente o KennzahlenlUbersicht
o Bewertung der Umweltaspekte
o MaBnahmenplan
Darstellung

A —
\ /'

Erste Umweliprifung

Umwelthetriebsprifung

| Bestondsoufnohme: der Verbrouchsdoten |

! | I !

Energie Biolog. | Material | | Abfal |

] ] [ |
Brouch- Gief- Strom

Flichen- Fopier Diinger Hous- Gefahr.
Wosser Wosser

Verbrouch Ml Abfol

Heizung

1_

Bos
Emissicnen

Abbildung 4: Darstellung der Umweltpriifung

Einteilung der UA siehe Anhang 3: Tabelle 22: Umweltaspekte der
HfWU

Bewertung der UA siehe Anhang 4: Tabelle 23: Bewertung der Um-
weltaspekte Beispiel Hf\WU

Kennzahlentbersicht siehe Anhang 6 Tabelle 25: Kernindikatoren
und Kennzahlen der HfWU

Tabelle 7: Formulierung einer Umweltpolitik/Umweltleitlinie

Zeitaufwand

1 Tag

Zeitrahmen

ca. 4 Wochen
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Zustandige Personen

oberste Leitung/UMB/UB

Erlauterung

moglichst individuelle Formulierungen wahlen, die fiir die Organisa-

tion angemessen sind

Veroffentlichung in der Umwelterklarung

Zugehorige Doku- | UE
mente
Darstellung Siehe Anhang 7: Umweltpolitik der HfWU

Tabelle 8: Entwicklung eines Umweltprogramms

Zeitaufwand ca. 4 Wochen
Zeitrahmen 12 Wochen
Zustandige Personen | UB

Erlauterung

o besteht aus dem Umweltzielen und UmweltmaBnahmen

o Definition von klaren Umweltzielsetzungen und Verbesserungs-
moglichkeiten

o Formulierung konkreter MaBnahmen, die flir das Erreichen der
Ziele notig sind
- muss die Verantwortlichkeiten, einen realistischen Zeitrahmen
und die erforderlichen Mittel fiir das Erreichen der Ziele enthal-
ten
- muss kommuniziert und regelmaBig fortgefiihrt werden
- wird in die Umwelterklarung integriert und veroffentlicht

o istim Management-Review enthalten

o wird in der Umwelterklarung veroffentlicht

Zugehdrige Doku- | o UE
mente
Darstellung Siehe Anhang 8: Darstellung eines Umweltziels der HfWU
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Tabelle 9: Verteilung der Verantwortlichkeiten, Befugnisse und Aufgaben aller mitwirkenden Personen

Zeitaufwand

2 Tage

Zeitrahmen

4 Wochen

Zustandige Personen

oberste Leitung/UMB/UB

Erlauterung

o

z. B. in einem Organigramm (Verantwortungsmatrix), in Stellen-
oder Arbeitsplatzbeschreibungen, Ubertragungen bestimmter
Aufgaben usw.

Kommunikation zur Ermittlung der bereits erflllten und noch zu
erledigenden Aufgaben

Zugehdrige Doku- | o Organigramm
mente o Stellenbeschreibungen
o Ernennungen
o UMH
Darstellung o die ernannten Personen werden namentlich im UMH festge-

schrieben

Tabelle 10: Fortbildungen und Schulungen

Zeitauf | ca. 1 Woche

auf-

wand

Zeitrah | Kontinuierlich

rah-

men

Zustan | UB/FaSi

stan-
dige

Perso-
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nen

Erldau- | Schulungen im Bereich Umweltbewusstsein, Arbeitssicherheit (Sicherheitsunterwei-

terung | sungen)
Alle Personen, die fur die Organisation oder in ihrem Auftrag Tatigkeiten mit be-
deutenden Umweltauswirkungen ausfiihren, missen durch Ausbildung, Schulung
oder Erfahrung qualifiziert sein bzw. werden

Zuge- | Schulungsmatrix

horige Schulungsplane

Doku-

mente
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Darstel
stel-

lung

Siehe

Anhang 9: Schulungsmatrix der HfWU

Seminar- und Schulungsmatrix
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Interne Audits
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Mitarbeiter - Neu

Mitarbeiter - Ver-
waltung
Mitarbeiter - Fach-
bereiche
Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit
Gefahrstoffbeauf-
tragter
Qualitatsmanage-
mentbeauftragter
Umweltmanage-
mentbeauftragter
Sicherheitsheauf-
tragte

Ersthelfer
Raumungshelfer
Professoren
Lehrbeauftragte

Betriebsarzt




Tabelle 11: Dokumentation des UMS

Zeitaufwand

ca. 5 Wochen

Zeitrahmen

ca. 12 Wochen

Zustandige Personen

UB

Erlduterung

dient dem reibungslosen Ablauf des UMS im Alltagsbetrieb, zur
internen Information der Mitarbeiter und ist Gegenstand der Pri-

fung durch den Umweltgutachter
Dokumentation muss mindestens enthalten:

o Umweltpolitik, Zielsetzungen und Einzelziele

o Beschreibung des Geltungsbereichs des UMS

o Beschreibung der Hauptelemente des UMS und ihrer Wechsel-
wirkung sowie Hinweise auf zugehdrige Dokumente (z. B. um-
weltbezogene Aufbau- und Ablauforganisation, rechtliche An-
forderungen, Notfallplane, Verfahrens- und Arbeitsanweisun-
gen)

o Dokumente und Aufzeichnungen, die entweder von EMAS ge-
fordert werden oder sonst als notwendig eingestuft werden, da
sie sich auf die bedeutenden Umweltaspekte beziehen

Zugehorige

mente

Doku-

o Standort und Gebaude
o Brandschauberichte (Feuerwehr, Versicherer)
o Baugenehmigungen
o Sicherheit
o Schornsteinfegerprotokolle
o Wartungsvertrage
o Wartungsprotokolle (z. B. Abwasser-Hebeanlage, Fahr-
stiihle, Ol- und Fettabscheider Klimaanlage, Liftungsan-
lagen, Abzugsanlagen, Brandschutztiiren, Rauchmelde-
anlagen, Brandmeldeanlagen)
o Liste der gepriften Elektrogerate nach BGV A3
o Verbandsbuch und Protokoll
o Feuerwehrplan
o Liste der wiederkehrenden Priifungen
o Organisation
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o

Organigramm der HfWU

Bestatigung der Sicherheitsbeauftragten
Qualifizierungsnachweis der Sicherheitsbeauftragten
Bestatigung der Umweltbeauftragten
Sicherheitsunterweisung des Hausmeisters und des Rei-
nigungspersonals

Liste der Ersthelfer

o Gefahrstoffe

o

o

o

o

Sicherheitsdatenblatter
Betriebsanweisungen (§ 14 GefStoffV)
Gefahrdungsbeurteilungen
Gefahrstoffkataster

o Umweltmanagement

(o}

o

o

Umwelterklarung

Bewertungsmatrix der Umweltaspekte
Auditberichte
Umweltmanagement-Handbuch
Management-Review

MaBnahmenplan

Rechtskataster

Ablaufplan Validierung

Berichte der Studentinnen und Studenten

Darstellung

UE und UMH siehe www.hfwu.de/emas (Dokumente und Down-

loads)

Siehe Anhang 4: Tabelle 23: Bewertung der Umweltaspekte Beispiel

HfWU

Siehe Anhang 10: Dokumentenverzeichnis der HfWU

Siehe Anhang 11: Liste der Dokumentenvorlagen

Siehe Anhang 12: Interner Auditbericht

Siehe Anhang 13: Abweichungsbericht der Hf\WU

Tabelle 12: Ermittlung von potenziellen Unfall- und Gefahrensituationen sowie Vorsorge

Zeitaufwand

ca. 2 Wochen
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Zeitrahmen

kontinuierlich

Zustandige Personen

UB/FaSi

Erlduterung

Plan zur Reaktion auf Notfallsituationen und Unfalle sowie zur Ver-
hinderung und Verminderung von dabei auftretenden Umweltaus-

wirkungen

RegelmiBige Uberwachung und Kontrolle von Arbeitsabldufen mit

bedeutenden Umweltauswirkungen

Zugehdrige Doku-

mente

Aufzeichnungen der FaSi,
Brandschutzprotokolle, Brandschutziibungen
Protokolle von Sicherheitsunterweisungen

Gefahrstoffkataster

Die Uberpriifung des UMS findet zum GroBteil im Jahr nach dem Ersten Audit statt.

Tabelle 13: Uberwachung und Messung der Umsetzung der Umweltziele

Zeitaufwand

Kontinuierliche Tatigkeit des UMB, UB und FaSi

Zeitrahmen

kontinuierlich

Zustandige Personen

UB

Erlduterung

Nachweis, dass alle geltenden rechtlichen Verpflichtungen im Um-
weltbereich ermittelt wurden, deren Auswirkungen bekannt sind

und fur deren Einhaltung gesorgt ist

Einfuhrung, Verwirklichung und Aufrechterhaltung eines Verfahrens
zur regelmaBigen Bewertung der Einhaltung der umweltrechtlichen
Verpflichtungen sowie anderer Anforderungen, zu denen sie sich

verpflichtet hat
Aufzeichnung von Daten als Nachweis und zum Vergleich

Aufrechterhaltung des laufenden UMS
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Tabelle 14: Abweichungen, Korrektur- und VorsorgemaBnahmen

Zeitaufwand

Kontinuierliche Tatigkeit des UMB, UB und FaSi

Zeitrahmen

kontinuierlich

Zustandige Personen

UB/FaSi

Erlauterung

Abweichungen von der geplanten Umsetzung erkennen und recht-

zeitig gegensteuern

Entwicklung von KorrekturmaBnahmen und VorbeugungsmaBnah-

men

Aufrechterhaltung des laufenden UMS

Tabelle 15: Internes Audit

Zeitaufwand

ca. 5 Wochen insgesamt

Zeitrahmen

kontinuierlich

Zustandige Personen

UB/FaSi/interne Auditoren

Erlauterung

regelmaBige und systematische Prifung des UMS
- mindestens jahrlich

- muss bis zur Verlangerung der Registrierung (i.d.R. nach 3 bis 4

Jahren) fur alle Tatigkeiten der Organisation abgeschlossen sein

Wenn eigene Beschéftigte diese Aufgabe Gbernehmen, sind Audito-

renschulungen sinnvoll

Audits werden vor allem in Form von Begehungen und Interviews

der Beschaftigten durchgefihrt

In einem Programm fiir die Umweltbetriebspriifung muss festgehal-
ten werden, welche Bereiche der Organisation bzw. des UMS wann

gepruft werden

Aufzeichnung der Ergebnisse in einem Bericht, der der obersten
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Leitung fir die Managementbewertung vorgelegt wird

Zugehdrige Doku-

mente

Anhang 12: Interner Auditbericht
Anhang 13: Abweichungsbericht der HfWU

Anhang 14: Internes Auditprogramm der HfWU

Tabelle 16: Bewertung durch die oberste Managementebene

Zeitaufwand

ca. 2 Wochen

Zeitrahmen

ca. 6 Wochen

Zustandige Personen

UMB/UB

Erlauterung

Fir die Bewertung notwendige Unterlagen und Ergebnisse:

o Ergebnisse der Umweltbetriebsprifungen

o Beurteilung der Einhaltung der rechtlichen Verpflichtungen

o AuBerungen externer Kreise einschlieBlich Beschwerden

o Umweltleistung der Organisation

o Stand der Zielsetzungen und Einzelziele

o Stand von Korrektur- und VorbeugungsmaBnahmen

o Stand der MaBnahmen friherer Managementbewertungen

o Sich andernde Rahmenbedingungen einschlieBlich Entwicklun-
gen bei den rechtlichen Verpflichtungen

o Verbesserungsvorschlage

Zugehdrige Doku-

mente

Anhang 15: Inhalt Management-Review

Tabelle 17: Erstellung des Umweltmanagementhandbuchs

Zeitaufwand

ca. 10 Wochen (kann mittels jahrlich folgendem Aufwand im Rah-
men der kontinuierlichen Tatigkeit des UMB/UB nach Einfiihrung

des UMS noch erganzt werden)

Zeitrahmen

ca. 20 Wochen

Zustandige Personen

UB
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Erlauterung

Zugehdrige Doku-

mente

UMH der HfWU siehe www.hfwu.de/emas (Dokumente und Down-

loads)

Siehe Anhang 16: Inhalt UMH der HfWU

Tabelle 18: Erstellung der UE

Zeitaufwand

ca. 10 Wochen

Zeitrahmen

ca. halbes Jahr

Zustandige Personen

UB

Erlauterung

Die UE enthalt:

o eine Beschreibung der Organisation, ihrer Tatigkeiten, Produkte
und Dienstleistungen sowie

o Umweltpolitik

o bedeutendsten Umweltaspekte

o Umweltprogramm

o Daten Uber die Umweltleistung, bezogen auf die bedeutenden
Umweltauswirkungen und die Kernindikatoren

o weitere Faktoren der Umweltleistung, einschlieBlich der Einhal-
tung von Rechtsvorschriften — Bezugnahme auf die geltenden
Umweltvorschriften

o den Namen und die Zulassungsnummer des Umweltgutachters
und das Datum der Validierung

o muss jahrlich aktualisiert werden

o vollstandig Uberarbeitete Umwelterklarung muss alle drei Jahre
erstellt, vom Umweltgutachter validiert und diese der Registrie-
rungsstelle in elektronischer oder gedruckter Form vorgelegt
werden

UE der HfWU siehe www.hfwu.de/emas (Dokumente und Down-

loads)

Siehe Anhang 17: Inhalt Umwelterklarung der HfWU
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Tabelle 19: Veroffentlichung der Umwelterkldrung

Zeitaufwand 1Tag
Zeitrahmen 3 Tage
Zustandige Personen | UB

Erlauterung

Link auf der Webseite der Organisation

elektronische Fassung den Datenbanken der Registrierungsstellen

zur Verflgung stellen

Tabelle 20: Priifung des UMS (Verifizierung)

Zeitaufwand

1-3 Gutachtertage

Zeitrahmen

Kontinuierliche Vorbereitung

Zustandige Personen

Externer Gutachter/(UMT)

Erlduterung

abschlieBende Priifung des UMS durch einen staatlich zugelassenen

externen Umweltgutachter

frihzeitige Kontaktaufnahme zu einem Umweltgutachter, Vorge-

sprach fihren und Vertrag Uber die Begutachtung abschlieBen

Umweltgutachter im Vorfeld folgende Unterlagen zukommen las-

sen:

o grundlegende Informationen Uber die Organisation und ihre
Tatigkeiten

o Umweltpolitik und Umweltprogramm

o Beschreibung des angewandten UMS

o Bericht der durchgefiihrten Umweltprifung

o Berichte der durchgefiihrten Umweltbetriebsprifungen und
Uber eventuelle KorrekturmaBnahmen

o Entwurf einer (aktualisierten) Umwelterklarung

o nach der Begutachtung vor Ort verfasst der Umweltgutachter
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einen schriftlichen Bericht tber die Ergebnisse

Zugehorige Doku- | Auditprogramm

mente

Tabelle 21: Giiltigkeitserkldarung der Umwelterklarung (Validierung)

Zeitaufwand 1/2 Gutachtertag

Zeitrahmen ca. 4 Wochen bis zur Eintragung

Zustandige Personen | externer Gutachter/IHK/UMB

Erlauterung Bestatigung des Umweltgutachters, dass die Umwelterklarung die

Anforderungen erfiillt

abschlieBende Einreichung der Umwelterklarung sowie der Erkla-
rung nach Anhang VII der EMAS-Verordnung gemeinsam mit einem
Antrag auf Registrierung bei der ortlich zustandigen Registrierungs-
stelle der IHK oder HWK

Ist die Prifung erfolgreich abgeschlossen, wird die Organisation mit
einer individuellen Registernummer in das nationale und europai-
sche EMAS-Register eingetragen. Nun kann das EMAS-Logo mit der
dazu-gehdrigen Registernummer zu Marketingzwecken verwendet

werden
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Die Formulierung der Umweltpolitik/Umweltleitlinie ist abgeschlossen.
Ein Umweltprogramm ist entwickelt.

Das Rechtskataster ist erstellt

Die Dokumentation des UMS ist abgeschlossen.

Das Umweltmanagementhandbuch ist erstellt

Die erste Umweltbetriebspriifung (Audit) ist durchgefihrt.

Die Umwelterklarung ist erstellt.

Das Umweltmanagement-Review ist erstellt

© o N o vk W NP

Das UMS wurde geprift (Verifizierung) und hat bestanden.

10. Die Giiltigkeitserklarung der Umwelterklarung (Validierung) ist abgeschlossen.
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Erfahrungsgemal dauert es ungefahr 1 Jahr von der Vorbereitung bis zur Eintragung in das
Standortregister. Diese Zeitspanne kann jedoch je nach GroBe und Komplexitat der Organisa-
tion variieren. Siehe Anhang 18: EMAS-Projektplan
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EMAS ist ein kontinuierlicher Prozess und verlauft in einem Kreislauf. Auch nach der Eintra-
gung in das EMAS-Register beziehungsweise der Verlangerung der Registrierung geht es

weiter:

o

o

o

o

o

o

Das Umweltprogramm muss fortgeschrieben,

neue Ideen und Verbesserungsvorschlage entwickelt,

gegebenenfalls neue Umweltprifungen bei Veranderungen in der Organisation
durchgefiihrt,

Mitarbeiter geschult und auf den neuesten Stand gebracht,

interne Betriebspriifungen durchgefihrt und

die Umwelterklarung aktualisiert werden.

Der Umweltgutachter besucht die Organisation weiterhin jahrlich, in Ausnahmefallen alle zwei
Jahre, um den weiteren Verlauf zu Gberprifen.
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Durch die Einfilhrung von EMAS entstehen Arbeitsbelastungen fiir folgende Perso-

nen(gruppen):

¢ Umweltmanagementbeauftragte/r
e Umweltbeauftragte/r

e Umweltmanagementteam

e Fachkraft fur Arbeitssicherheit

e Gefahrstoffbeauftragte/r (sonstige Beauftragte)
e Sicherheitsbeauftragte/r

e Haustechnik

e Gebaudemanagement

e Qualitdtsmanagement

e Rektorat

e Externer Gutachter
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Organisationsstruktur
Umweltmanagementsystem der HFWU
Stand: Feb. 2013

Rektorat

Umweltmanagement-
beauftragte/er

Fachkraft fir Umweltbeauftragte/er : Runder Tisch
Arbeitssicherheit Umwelt
A

.......................................................... >

a » 14 1 4
e

Immissionen

e Bundes-Immissionsschutzgesetz — BImSchG

e 1. Bundes-Immissionsschutzverordnung - 1. BImSchV

e 31. Bundes-Immissionsschutzverordnung - 31. BImSchV

e 32. Bundes-Immissionsschutzverordnung - 32. BImSchV

e Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft - TA Luft

e Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm - TA Larm
Abfall

e Kreislaufwirtschaftsgesetz — Krw
e Abfallverzeichnisverordnung — AVV
e Nachweisverordnung
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e Gewerbeabfallverordnung — GewAbfV
e Verpackungsverordnung

o Batteriegesetz — BattG

e Altolverordnung — AltolV

e Landesabfallgesetz — LabfG

e Abfallwirtschaftssatzung Esslingen

e Abfallwirtschaftssatzung Géppingen

Wasser

e Wasserhaushaltsgesetz WHG

e Trinkwasserverordnung — TrinkwV

e Wassergesetz fir Baden Wirttemberg

e Verwaltungsvorschrift Wassergefahrdende Stoffe — VwVws

e Verordnung uber Anlagen zum Umgang mit Wassergefahrdenden Stoffen VAwS
e Abwasserverordnung

e Abwassersatzung — AbwsS (Geislingen)

e Abwassersatzung — AbwsS (Ndrtingen)

Chemikalien

e Chemikaliengesetz — ChemG
e Gefahrenstoffverordnung — GefStoffV

Besonderes Umweltverwaltungsrecht

e Bundesnaturschutzgesetz

e Bundes-Bodenschutzgesetz — BbodSchG

e Pflanzenschutzgesetz — PflISchG

e lLandes-Bodenschutz- und Altlastengesetz — LbodSchAG

Arbeitssicherheit

e Gesetz fur Arbeitssicherheit — AsiG

e Arbeitszeitgesetz

e Mutterschutzgesetz — MuSchG

e Jugendarbeitsschutzgesetz — JarbSchG

e Verordnung Uber die Anzeige von Versicherungsfallen i. d. gesetzlichen Unfall-
versicherung

e BGV A3 Unfallverhiitungsvorschrift

e BGV D29 Fahrzeuge

e BGV D34 Flussiggas

e SGB VII - Gesetzliche Unfallversicherung

e Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge — ArbMedVV

e Energieeinsparungsgesetz — EnEG
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e Erneuerbare-Energien-Gesetz — EEG
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direkte Umweltaspekte

Umweltauswirkungen der HfWU

Rechtsvorschriften und zulassige
Grenzwerte in Genehmigungen

Lagerung von Gefahrstoffen, Pflanzenschutzmitteln und Diinge-
mitteln

Um Rechtssicherheit beim Rektorat sowie bei den Mitarbeitern,
Stuierenden, Lehrbeauftragten und Lieferanten zu erreichen, fihrt
die Umweltbeauftragte folgende MaBnahmen durch:

Das Verzeichnis der flir das Umweltmanagementsystem der
HfWU wichtigsten Rechtsgrundlagen wird einmal pro Jahr aktuali-
siert.

Anderungen von Rechtsvorschriften werden den Betroffenen
rechtzeitig bekannt gegeben.

Die Einhaltung der Umweltvorschriften wird Giberwacht und do-
kumentiert. Dieses geschieht insbesondere im Rahmen der
Durchfiihrung der internen Audits und der jahrlichen Umweltbe-
triebspriifung.

Emissionen in die Atmosphare

Verbrennungsabgase von Energietragern wie CO,, CO

CO,-Aquivalente, welche durch den Verbrauch an Energie entste-
hen, NO,,SO,, Staub

Ein- und Ableitungen in Gewasser

Einleitung von hauslichem Abwasser in die Kanalisation

Die Nutzung von Gewdssern beschrankt sich an der HfWU auf
einen Loschwasserteich auf dem Hofgut Tachenhausen, das
GieBwasser sowie Ablaufwasser von befestigten Flachen und das
hausliche Abwasser aus dem Betrieb der Campus-Gebauden.

Erzeugung, Recycling, Wiederver-
wendung, Transport und Entsorgung
von festen und anderen Abfallen,
insbesondere von gefahrlichen Ab-
fallen

Gewerbedhnliche Abfalle, Wertstoffe, Chemikalienabfalle

Nutzung und Kontaminierung von
Boden

Versiegelung von Bodenflachen,

Landwirtschaftlicher Anbau von Nutzpflanzen und Gartenbau

Nutzung von natirlichen Ressourcen
und Rohstoffen (einschlieBlich Ener-

gie)

Ressourcenverbrauch fiir Bau und Betrieb sowie

Lehre und Forschung

Verbraucht werden: Wasser, elektrische Energie, Gas, Heizdl,
Kraftstoffe und Ole fiir Kfz und landwirtschaftliche Maschinen,
Pflanzenschutzmittel, Diingemittel und sonstige Stoffe und Ge-
fahrstoffe fur den landwirtschaftlichen Betrieb und den Laborbe-
trieb sowie Material zum Betrieb und Unterhalt der Lehreinrich-
tungen. Die Mengen werden erfasst.

lokale Phanomene (Larm, Erschiitte-
rungen, Geriiche, Staub, asthetische
Beeintrachtigung usw.)

Lokale Beeintrachtigungen entstehen hauptsachlich durch die
errichteten Gebdude und die Bewirtschaftung des Acker- und
Graslandes
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Verkehr (in Bezug auf Waren und
Dienstleistungen)

Ressourcenverbrauch (z.B. Kraftstoffe) und Emissionen durch Ver-
brennungsabgase

Risiko von Umweltunfallen und Um-
weltauswirkungen, die sich aus Vor-
fallen, Unfallen und potenziellen
Notfallsituationen ergeben oder
ergeben kdnnten

Bis heute kam es zu keinem umweltrelevanten Unfall. Die techni-
schen Einrichtungen und die geringen Lagermengen von Ge-
brauchsstoffen lassen eine potenzielle Notfallgefahr gering er-
scheinen. Ein Notfallmanagement ist eingerichtet.

Auswirkungen auf die biologische
Vielfalt

Keine bedeutende Auswirkungen
Verbrauch von Griinflachen durch Bebauung
Monokulturen durch Ackerbau

indirekte Umweltaspekte

Umweltauswirkungen der HfWU

produktlebenszyklusbezogene As-
pekte (Design, Entwicklung, Verpa-
ckung, Transport, Verwendung und
Wiederverwendung/Entsorgung von
Abfall)

Produkt Bildung der Studierenden: Umweltkenntnisse der Absol-
ventlnnen (Wissensvermittlung, Bewusstseinsbildung, Multiplika-
torenwirkung)

Produkt Forschungsergebnisse:
Umweltbezogener Inhalt (Publikationen, Verfahren)

Beschaffung

Verwendung der begrenzten Mittel fir Neuerungen im Umwelt-
schutz unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten

Verkehr und Dienstleistungen

Dienstreisen der Hochschulangehorigen:
Auswahl des Fuhrparks, Fahrverhalten

Verkehrsmittelwahl der Hochschulangehdérigen
fur den Weg zur HfWU:

Information und Kommunikation

Zusammensetzung des Produktan-
gebots

Produktangebot Bildung als Lehr- und Forschungsinhalt:

Lehr- und Forschungsinhalte mit Umweltbezug

Umweltleistung und -verhalten von
Auftragnehmern, Unterauftragneh-
mern und Lieferanten.

Einholen von Auskiinften Uber den betrieblichen Umweltschutz
von Auftragnehmern und Lieferanten
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9.4  Anhang 4: Tabelle 23: Bewertung der Umweltaspekte Beispiel HfWU

Bezeichnung

Umweltaspekt Umweltaspekt

(Input)

(Output)

Bewertungskriterien

Bedeu-

tung fiir

die Um-
welt

Gefahrdungs-
und Storfallpo-
tential

Gesetz. Anfor-
derungen

Haufigkeit
(Einsatz)

gelb
gelb

Einstu-
fung des
Aspektes:

gelb

Verwaltung

Mobilitat Kraftstoff fur Kfz CO, X

Blropapier Papier Altpapier X

Blromaterial Buromaterial Hausmiillahnlicher X
Abfall

Toner Tonerkartuschen Leere Tonerkartu- X
schen

Printmedien Papier-bedruckt Altpapier X

. Festplatten, USB- . "

Datentrager Stick, CDs Datentragerabfélle | x

PC Hardware Elektroschrott X

Laptop Hardware Elektroschrott X

Telefon Telefonanlage Elektroschrott X
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Wasser, Toiletten-

Betrieb Wasser Abwasser X
benutzung
Wasser, Vorle- Wasser Abwasser X
sungssaal
£ - .
nergie Heizung Gas Emissionen X
Gas
Energie Heizung Ol | Ol Emissionen X
Hygienepapier Hygienepapier Abwasser, Abfall X
Seife Seife Abwaseer X
Beleuch- . I
eleuc Energie Strom Strom Emissionen X
tung
Leuchtmittel Leuchmittel Leuchtmittel - X
defekt
Elektroschrott PCs, Kleingerate Elektroschrott X
, , Regenwasserab-
Flache Bebaute Flasche Regen
fluss
. . Regenwasserab-
Befestigte Flache Regen
fluss
Unbefestigte Flache | Regen Versickerung
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Gebaude |Inventar Mobel etc Sperrmll X
Klimaanla-
ge/Liftung
Heizungsanlage Ol/Gas
Labor Einsatz Chemikalien | Laborabfalle X
Reinigung | Reinigungsmittel Reinigungsmittel Abwasser X
Diinger versch. Diingemit- | Belstung Boden. «
g tel Sonderabfall
Planzenschutzmittel versch. Pflanzen- Belsatung Boden,
schutzmittel Sonderabfall
Diesel Diesel Emissionen
.. Leichtlaufal, Emissionen, Belas-
ol -
Schmierdl tung Boden
Hausmdallahnlicher Hausmdallahnlicher «
Abfall Abfall
Sonderabfall aus Dingern etc. Sonderabfille X
Schweinehaltung Futter Schweine Schweinemist X
Pflanzenzucht Dingung Belastung Boden X
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Agrarwirtschaft

Anbau Getreide etc.

Belastung Boden

Pferdehaltung

Futter Pferde

Pferdemist

Vorlesungsinhalte

Forschung

Projekte

Hausarbeiten
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Bereich

Angabeort/Link 2007 2008 2009

Elektrische Energie

in kWh

Ba62

Ba37

Nirtingen Innenstadt

HfWU Campusgebaude gesamt

kWh/m? Pa4

kWh/m? Ba62

kWh/m? Ba37

kWh/m? Geislingen gesamt

kWh/m? Niirtingen Innenstadt

kWh/m? Nirtingen Braike

kWh/m? Niirtingen Campusgebiude gesamt

kWh/m? HfWU Campusgebiude gesamt

Jungborn

Tachenhausen Hof

Tachenhausen LVG

kWh/Person HfWU Campusgeb&dude gesamt

Wairme

Gradtagszahl Faktor

Ba62 (Fernwarme)

Ba37 (Erdias)

kWh/m? Geislingen

Innenstadt (Heizol)

in MWh

Innenstadt (Gas)

in MWh

NUrtinien Innenstadt (Gas und Heizol)

Tachenhausen Heizol

Jungborn Gas

Heizol Innenstadt, Tachenhausen

Gas Braike, Innenstadt, Ba37

Gas Braike, Innenstadt, Ba37, Jungborn

kWh/m?

kWh/m? Pa4

kWh/m? Ba62

in MWh

kWh/m? Ba37

in MWh

kWh/m? Campusgebaude Geislingen gesamt

kWh/m?

kWh/m? Campusgebaude Innenstadt

kWh/m? Campusgebaude Braike

kWh/m? Campusgebiude HfWU gesamt

kWh/Pers Campusgebaude

HfWU Campusgebaude gesamt
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Wasser in m?

Ba62

Ba37

Innenstadt ohne Mensa

Tachenhausen Hof

Jungborn

Tachenhausen LVG

HfWU Camiusiebéude iesamt

m’*/Pers. HfWU Campusgebiude gesamt

m>/Pers. HfWU gesamt

m?/Pers. Geislingen Campusgebiude gesamt

m?/Pers. Nirtingen Campusgeb&dude gesamt
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- _ e Verénderung Verinderung Verénderung
Kernindikator/Indikand Einheit Jahr Standort 201:’_: zum zum Vorjahr 2014 zum
Basisjahr Basisjahr
2011 | 2012 | 2013 | 2014
Hochschulangehdrige HfWU Gesamt
Studierende
Professoren
Mitarbeiter
Lehrbeauftragte
Gesamtstromverbrauch MWh HfWU gesamt
Gesamtstromverbrauch MWh HfWU Campusgebaude?
Stromverbrauch MWh Nu‘rtl.n gen
Geislingen
Personenbezogener Stromverbrauch kWh/Person HfWU Campusgebéude?
Flachenbezogener Stromverbrauch kWh/m? HfWU Campusgebaude?
witterungsbereinigter* Gesamtheizenergieverbrauch MWh HfWU gesamt
witterungsbereinigter®* Gesamtheizenergieverbrauch MWh HWU Campusgebaude?
Heizenergieverbrauch MWh Nulrtl.n gen
Geislingen
Erdgas MWh HfWU Campusgeb&ude?
Fernwarme MWh Geislingen
Heizdl MWh Nirtingen
personenbezogener Heizenergieverbrauch kWh/Person HfWU Campusgebéude?
Flachenbezogener Heizenergiebrauch kWh/m? HfWU Campusgeb&ude?
Wasserverbrauch m? HfWU gesamt
Frisch- Grundwasserverbrauch m’ Nulrt|'n gen
Geislingen
Personenbezogener Wasserverbrauch m?Person HfWU Campusgebaude?
Materialien (gesamt) t HfWU gesamt

Papier

t
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Diingemittel

Pflanzenschutzmittel kg
Biodiversitat
HfWU m? HfWU gesamt
Versiegelte Flache m?
Unversiegelte Flache m?
Bebaute Flache m?
HfWU Campusgebaude m? HfWU Campusgebéaude?
Niirtingen Innenstadt m? Campus Innenstadt
Versiegelte Flache m?
Unversiegelte Flache m?
Bebaute Flache m?
Niirtingen Braike m? Campus Braike
Versiegelte Flache m?
Unversiegelte Flache m?
Bebaute Flache m?
Geislingen m? Campus Geislingen
Versiegelte Flache m?
Unversiegelte Flache m?
Bebaute Flache m?
Jungborn m? LVB
Versiegelte Flache m?
Unversiegelte Flache m?
Bebaute Flache m?
Tachenhausen m? LVG/LVB
Versiegelte Flache m?
Unversiegelte Flache m?
Bebaute Flache m?
C02:l Staub-Verb.rauchsr!\er!gen"unq C02- SO2-, TOPP (Ozon- Einheit Jahr Standort
Vorlédufer-Potenziale)-Emissionséquivalente
2011 | 2012 | 2013 | 2014
CO2-Gesamtverbrauchsmenge (elektrische + Heizenergie witte- t HWU gesamt

rungsbereinigt®)
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personenbezogener CO2-Gesamtverbrauch, elektrische + Heizener-

gie in kg witterungsbereinigt kg

CO2-Verbrauchsmenge t .
Personenbezogener CO2-Verbrauch kg HAWU Campusgebaude®
CO2-Aquivalente (elektrische + Heizenergie witterungsbereinigt®) t

Personenbezogene CO2-Aquivalente (elektrische + Heizenergie } HfWU gesamt
witterungsbereinigt®) g

CO2-Aquivalente (elektrische + Heizenergie witterungsbereinigt®) t

Personenbezogene CO2-Aquivalente (elektrische + Heizenergie ) HfWU Campusgebaude?
witterungsbereinigt®) g

S02-Aquivalente (elektrische + Heizenergie witterungsbereinigt?) kg

Personenbezogene SO2-Aquivalente (elektrische + Heizenergie ; HfWU gesamt
witterungsbereinigt®) 9

S02-Aquivalente (elektrische + Heizenergie witterungsbereinigt?) kg

Personenbezogene SO2-Aquivalente (elektrische + Heizenergie ) HfWU Campusgebaude?
witterungsbereinigt®) " 9

onn-VorIéuferl-I?otenziaI-Aquivalente (elektrische + Heizenergie kg

witterungsbereinigt®) _ - : HfWU gesamt
Personenbezogene Ozon-Vorlaufer-Potenzial-Aquivalente (elektri- K

sche + Heizenergie witterungsbereinigt®) 9

Oﬁton-VorIiufer-Eca[tat)anzial-Aquivalente (elektrische + Heizenergie kg

witterungsbereini «
Persone%bezogege Ozon-Vorlaufer-Potenzial-Aquivalente (elektri- K HWU Campusgebaude*
sche + Heizenergie witterungsbereinigt®) 9

Staubmenge (elektrische Energie + Heizenergie witterungsbereinigt?) kg

Personenbezogene Staubmenge (elektrische Energie + Heizenergie kg HfWU gesamt
witterungsbereinigt®)

Staubmenge (elektrische Energie + Heizenergie witterungsbereinigt?) kg

Personenbezogene Staubmenge (elektrische Energie + Heizenergie g HfWU Campusgebaude?

witterungsbereinigt®)

HfWU gesamt: Campus Innenstadt + Campus Braike + Campus Geislingen + Landwirtschaftlicher Lehr- und Versuchsbetrieb Tachenhausen +
Landwirtschaftlicher Lehr- und Versuchsbetrieb Jungborn + Lehr- und Versuchsgéarten Tachenhausen und Braike, (ohne Hauber)

Campus gesamt: Campus Innenstadt + Campus Braike + Campus Geislingen
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witterungsbereinigt: Gradtagszahlen werden im Zusammenhang mit der Witterungsbereinigung von Heizenergieverbrauchen als Korrekturfak-
toren bendtigt. Der Korrekturfaktor ermdglicht es, Heizenergieverbréuche zeitlich und standortbezogen mitei-nander zu vergleichen. Der zeitliche
wie standortbezogene Vergleich von Heizenergieverbrduchen erfolgt, indem witterungsbe-dingte Schwankungen des aktuellen Heizjahres Uber
die monatlich erfassten Heiztage auf das Jahr hochgerechnet, zu einem Korrekturfaktor verdichtet werden. Um diesen Korrekturfaktor wird der
jeweilige Jahresverbrauch bereinigt, sodass beispiels-weise ein witterungsbereinigter Vergleich mit dem Vorjahr méglich wird. Der jahrliche Kor-
rekturfaktor ist daher als die Summe aller Giber dem in der VDI-Richtlinie 2067 (vgl. DWD, o0.J.) festgelegten Heizgrenzwert (15 °C) liegenden
Temperaturabweichun-gen innerhalb des Bezugsjahres, ins Verhéltnis gesetzt zu den Warmesummen des aktuellen Heizjahres, zu verstehen.
Vgl. Gradtagszahleneinsicht unter: http://www.dwd.de/gradtagzahle.
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Die Hochschule fiir Wirtschaft und Umwelt Niirtingen-Geislingen (Hf\WU) bekennt sich zu einem integrierten Um-
weltschutz, der an den Ursachen ansetzt und alle Auswirkungen auf die Umwelt in die Entscheidungen der Hoch-
schule einbezieht. Ziele sind der sparsame Einsatz der Ressourcen und ein schonender Umgang mit den natirli-
chen Lebensgrundlagen. Die H\WU verpflichtet sich zur Einhaltung der geltenden rechtlichen Forderungen. Sie
setzt sich fir die Umsetzung aktueller umwelttechnischer Standards ein, vor allem in den Bereichen Stromver-
brauch, Gebaudeheizung, Emissionen, Wasser, Entsorgung und Beschaffung.

Aus Verantwortung flr den Erhalt der natirlichen Lebensgrundlagen hat sich die HWU die folgenden Leitséatze
gegeben. Sie sind fir alle Personen verpflichtend und gelten fiir alle Aktivitaten an der HAWU.

1. Nachhaltigkeit in Forschung und Lehre integrieren

Der HAWU ist es als Lehr- und Forschungsinstitution ein vorrangiges Ziel, das Leitbild der Nachhaltigkeit in Lehre
und Forschung aller Fachbereiche zu verankern und einen Austausch zwischen den verschiedenen Fachdiszipli-
nen zu férdern. Projekte, Lehrveranstaltungen und Studiengénge, die sich mit dem Thema der Nachhaltigkeit
auseinandersetzen, werden geférdert.

2, Ressourcenverbrauch und Umweltbelastungen reduzieren

Mit dem Aufbau eines Umweltmanagementsystems nach der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Européischen
Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 uber die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem
Gemeinschaftssystem fiir Umweltmanagement und Umweltbetriebspriifung (EMAS-Verordnung) soll die kontinu-
ierliche Verbesserung der Umweltleistungen aktiv unterstiitzt und geférdert werden. Die HfWU setzt sich zum
Ziel, den Ressourceneinsatz zu senken. Ein sparsamer und effizienter Umgang mit den Ressourcen ist daher
elementar. Umweltbelastungen wie Emissionen, Abwasser und Abfalle werden so weit wie mdglich vermieden.
Die HfWU sieht es als ihre Aufgabe an, in allen ihren Tétigkeitsgebieten den ,Stand der Technik® als MaRstab
des Handelns anzuwenden und die Entwicklung von umweltgerechten Prozessen, Produkten und Technologien
uber den ,Stand der Technik® hinaus voranzutreiben. Die Hochschulgebaude sollen aktuellen energetischen
Standards entsprechen. Bei allen baulichen MalRnahmen werden schon bei der Planung okologische Aspekte
beriicksichtigt.

3. Nach 6kologischen Gesichtspunkten beschaffen

Im Falle der Beschaffung von Produkten werden Umweltauswirkungen bei der Herstellung, Lieferung, Verwen-
dung und Entsorgung beriicksichtigt sowie umwelt- und sozialvertrégliche Varianten bevorzugt. Die HWU wirkt
auf ihre zuliefernden Unternehmen und Vertragspartner ein dkologische, 6konomische und soziale Standards
einzuhalten.

4, Umweltfreundliche Verkehrskonzepte umsetzen

Die HWU strebt in Kooperation mit den 6ffentlichen Verkehrsverblinden eine 6kologische Verbesserung der
Verkehrsinfrastruktur an. Bei Dienstreisen und Exkursionen soll das wirtschaftlichste sowie umweltvertraglichste
Transportmittel gewahlt werden. Der Umstieg Angehdriger der HIWU auf umweltfreundliche Verkehrsmittel wird
gefordert.
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5. Offen informieren

Umweltschutz bedarf des vertrauensvollen Miteinanders der Mitglieder der Hochschule untereinander und der
Offentlichkeit. Die HAWU sucht daher auch in allen Fragen des Umweltschutzes den sachlichen Dialog mit den
Mitgliedsgruppen der Hochschule und mit der Offentlichkeit.

6. Alle Mitglieder der Hochschule einbinden

Das Ziel eines umfassenden, aktiven und innovativen Umweltschutzes pragt das Denken und Handeln der Mit-
glieder der Hochschule. Voraussetzungen sind ein weiterentwickeltes Problembewusstsein und ein standiger
Lernprozess. Die HfWU informiert ihre Mitglieder uber umweltgerechtes Verhalten durch sténdige Schulung,
Beratung und Aufklarung in den Lehrveranstaltungen, in den Gremien und im Rahmen der Weiterbildung.

Diese Umweltpolitik wurde am 19. Dezember 2012 vom Rektorat der H\WU verabschiedet, am 24. Januar 2013
vom Senat der HfWU beraten und beschlossen und am 1. Februar 2013 vom Rektor der HfWU ausgefertigt und
hochschuldffentlich bekannt gemacht.
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Gesamtziel: Verringerung des Heizenergieverbrauchs pro m? um 5 Prozent, Basisjahr 2012

MaBnahmen: Reduzierung der Heizenergie in den Raumlichkeiten

Steigerung der Effizienz der Heizungsanlage

MaBnahmen

Ort/Bereich

Zustandigkeit

Zeitraum

Stand Juni 2015

Anleitungen fir Warmerege-
lungsmaBnahmen in allen
Raumen anbringen (StoBluf-
ten/ Regelung der Heizkdrper)

Horsaal

UB

2 Jahre

Wird nicht durchge-
fuhrt.

Plakatierung der
HfWU nicht er-
wuinscht

2015/2016 erneute
Uberpriifung

RegelmaBige Wartung der Horsale/Blros Haustechnik 2 Jahre

Heizkorper

Undichte Fenster mit neuen Campusgebaude | Haustechnik 4 Jahre Nutzenanalyse

Dichtungsbandern ausstatten Kostenibernahme?

Substitution alter Thermostate | Campusgebaude | Kostenlibernahme |4 Jahre Pilotprojekt in Pla-

Neue programmierbare Ther- fur Projekt klaren, nung

mostate UMB mit Rektorat

Idealtemperatur von 18-22 °C | Horsaal UB 4 Jahre Nur Ausreiler ana-

einhalten, Stichprobenhafte lysieren.

Uberwachung Nur in Horsélen,
Beschluss fir Biro-
raume durch Rekto-
rat von UMT nicht
erwiinscht

Anbringung von Heizungsre- | Ba62 UB 2 Jahre

flektoren

Legende

In Bearbeitung
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Seminar- und Schulungsmatrix - Bereich Umweltschutz und Arbeitssicherheit

Betriebsbeauftragten-

Bereich Arbeitssicherheit Umwelt & Nachhaltigkeit Weitere Schulungen
schulung
Vorhandene Schulungen an der
HAWU P P P P P P P
Geplante Schulungen
Ideen p P P P P P
Extern P P P P P P P
Tumus [nB. 1/2a nB. nB. nB. nB. 1x nB.
ID"Sch." | 001 002 003 004 005 006 007 008|009 010 011 012 013|014 015 016 017 018 019 020 | 021 022 023 024
S x = = = =
[} = D o Q . . £
) 1= = = = > = = =
Name der Schulung 3 = s 5 2 5 = g N 2SS F 0=
o < S = = 2 < = O = > o c
t 253288 8 8 8|8 © & g8 2 235 £ 3
N 2 T 8 9 < 9D S5 S = 2
& 2 28 8 - = 2 =16 c £ o3 @B [P = < )
c 2 3928&£ 382 ¢ 8§ g8l & g &8 £ 8 2E.F.3leg ¢ ¢
S £ = IS e 3 5 S| 5 = Q 5§ 322 £ 2. E SN @ 2|3 5] s O
c 2 28 £ §5v o 8 5|8 & 2 & Q|EE E ES5 S s&l= 3|2 B B 5
32 S8 R8E2 L 2| 2 2 f SESBPET 255882 & 4 3
¢ 52823222 § E|s § £ § TIRE £ 0T 2 o3 2|5 = 2 %
> = 232 3 &6 © S p 3 2 = £ lo= & & gL 5©° € O DO
£ 2 o5 3 20 2 2 B|F © & ¢ 2|ge w5 S 5 & 2| =
s %, ] H ] Q£ > =} = = H CRER c s 2 c S
7 L e 3 IS) s 2 H | = s E H 2= ) O o o =
3 Www® 2z £ 2 F|% s = "igs 2 ¢ & %
Name der Schulungsgruppe < 2 = S OE, e Q5 g 3 E ¢ %)
= T Q9 S = E& = 5 2 ©
S © 5] E S 2= 2 23 g
> &2 & 3 g ® "% ¢
ID
"Gr
001 Mitarbeiter - Alle X X X X X X X X
002 Mitarbeiter - Neu X X X X X X
003 Mitarbeiter - Verwaltung
004 Mitarbeiter - Fachbereiche X X
005 Fachkraft fiir Arbeitssicherheit X
006 Gefahrstoffbeauftragter X
007 Qualitattsmanagementbeauftragter X
008  Umweltmanagementbeauftragter X
009 Sicherheitsbeauftragte X
010 Ersthelfer X
011 Raumungshelfer X
012 Professoren X X X X
013 Lehrbeauftragte X X X X
014 Betriebsarzt
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Struktur Dokument/Tétigkeit | Speicherort
EMAS UMH .\2_4 Umwelthandbuch\UMH Rafael 5 11 13.doc

UE 13 2\.\5_Umwelterklarung\Umwelterkldrung 2013 final v5-no.doc
UE 14 -\.\5_Umwelterklarung\Umwelterkldrung 2014.doc
Umwelt- .\.\6_Umweltbetriebspriifung\6_5 Management Bewer-
Management- tung\Managementbewertung.docx
Review
Umweltprogramm .\.\Md_Umweltprogramm\Umweltprogramm13-14.xIsx
Bearbeitung der | Bearbeitung der Empfehlungen 2013.docx
Empfehlungen

Struktur/Ablauf Projektplan .\Projekt Zeitplan.mpp
Projektplan UE .\.\5_Umwelterklarung\Umwelterklarung erstellen\UE Plan.mpp
Projektplan UMH .\2_4 Umwelthandbuch\UMH_Projekt.mpp
Strukturplan .\Strukturplan 2014.docx
Verzeichnis Antrage | ..\2_10_Rektorat\Verzeichnis Antrdge.docx
Auditprogramm .\.\6_Umweltbetriebspriifung\6 1 Internes Au-

dit\02.Auditprogramm_2014.doc

Umweltaspekte Checkliste zur Be- | .\.\1_Umweltpriifung\1_4_Umweltaspekte ermitteln\Ermittlung
wertung und Ermitt- | UA_Bewertung UA.docx
lung der UA
Bewertung der UA .\.\1_Umweltpriifung\1_4_Umweltaspekte ermit-

teln\Ermittlung_der_Umweltaspekte.xIsx

UA nach EMASVO | .\.\1 Umweltprifung\1 4 Umweltaspekte ermitteln\Direkte und Indirekte UA

nach EMAS VO Tabelle.xlsx

Marketing-Konzept

.\2_8 Kommumikation\Marketing-Konzept.docx

Studentische Arbei-
ten

.\..\..\Documents\Studierende\Liste Arbeiten erhalten.xIsx

Bauanforderungen

.\2_10_Rektorat

Prifpflichten

.\2_6_Genehmigungskataster\Liste der Priifpflichten.docx

Beauftragte .\2 1 Organisationsstruktur\2013 01 09 Beauftragtenkataster.docx
Baugenehmigungen .\2_6_Genehmigungskataster\Liste iiber Baugenehmigungen.docx
Rechtskataster https://bsz.ibs-

bw.de/aDISWeb/app;jsessionid=EE9CBBCD3C5B8E275759581BF3723A69

http://www.umwelt-online.de/
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file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Roaming/1_Umweltprüfung/1_4_Umweltaspekte%20ermitteln/Direkte%20und%20Indirekte%20UA%20nach%20EMAS%20VO%20Tabelle.xlsx
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file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Roaming/Microsoft/2_8_Kommumikation/Marketing-Konzept.docx
file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Documents/Studierende/Liste%20Arbeiten%20erhalten.xlsx
file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Roaming/Microsoft/2_10_Rektorat
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Dokument/Tétigkeit

Speicherort

Interner Auditbericht

.\.\6_Umweltbetriebspriifung\6_1_Internes Audit\Auditbericht_Vorlage.doc

Umweltbetriebspriifung | ..\.\6 Umweltbetriebsprifung\05.Umweltbetriebspruefung Checkliste ISO 14001 EMAS.doc
Checkliste

Audit- .\.\6_Umweltbetriebspriifung\6 1 Internes Au-
Abweichungsbericht / | dit\Audit Abweichungsbericht Massnahmenprotokoll Vorlage.doc

MaRBnahmenprotokoll

Projektauftrag .\..\.\Documents\Studierende\Projektauftrag Vorlage.docx

Projektstatusbericht .\..\.\Documents\Studierende\Projekistatusbericht Vorlage.docx

Rektoratsantrag .\.\6_Umweltbetriebspriifung\Rundmails\Antrag Rektorat leer.docx

Audit-Nr.:

01 Datum:

Gepriifter Bereich

Feststellung der Umsetzung in die betriebliche Praxis

Feststellung der Gesetzekonformitat

XXX

Umsetztung des K+M-Plans des ersten internen Audits

Auditumfang:

Standorte:

Bereiche/ Ansprech-

partner:

Auditierte Prozesse:

Auditor:

Sternal, Deeg

Auditgrundlagen:

RegelmaBiges internes Audit

Feststellungen:

Prifung der Auf-

zuge

Protokolle sind vollsténdig |[ ]
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file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Roaming/6_Umweltbetriebsprüfung/6_1_Internes%20Audit/Auditbericht_Vorlage.doc
file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Roaming/6_Umweltbetriebsprüfung/05.Umweltbetriebspruefung_Checkliste_ISO_14001_EMAS.doc
file://hfwu.int/Users/user-nt/christine.deeg/profile/Umweltmanagement_EMAS/6_Umweltbetriebsprüfung/6_1_Internes%20Audit/Audit_Abweichungsbericht_Massnahmenprotokoll_Vorlage.doc
file://hfwu.int/Users/user-nt/christine.deeg/profile/Umweltmanagement_EMAS/6_Umweltbetriebsprüfung/6_1_Internes%20Audit/Audit_Abweichungsbericht_Massnahmenprotokoll_Vorlage.doc
file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Documents/Studierende/Projektauftrag_Vorlage.docx
file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Documents/Studierende/Projektstatusbericht_Vorlage.docx
file:///C:/Users/christine.deeg/AppData/Roaming/6_Umweltbetriebsprüfung/Rundmails/Antrag%20Rektorat%20leer.docx

Protokolle sind auffindbar

Protokolle sind geordnet

Prozessgestaltung

Verbesserungspotenzial

Audit-Nr.: 04
Datum des Audits: 14.11.2013

Abweichung: []
Schwachstelle: |E

Beschreibung der Abweichung/Schwachstelle:

Durchzufiihrende KorrekturmaBnahme:

Uberpriifung und Bewertung der KorrekturmaBnahme:
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Audit-D“rChgerhr‘JVerschoben
Bereich Standort . Turnus 201420152016
Nr.  Datum: (Begriindung)
Fakultdt  Betriebswirtschaftl Nirtingen, 3 Jahre
und Internationale Finanzen | Innenstadt
Fakultat Agrarwirtschaft, Nrtingen,
Volkswirtschaft  und ~ Ma-{ Innenstadt. 3 Jahr
nagement Labor
Fakultdt Landschaftsarchitek- Nirtingen,
tur, Umwelt- und Stadtpla{ Braike, 3 Jahre
nung Labor
Fakultat Wirtschaft und Recht| Geislingen 3 Jahre
Hochschulrat/Senat/Rektorat 4 Jahre
Hochschulverwaltung Niirtin{ Nurtingen, 3 Jahre
gen Innenstadt
Hochschulverwaltung Geis- 3 Jahre
lingen
Haustechnik Nirtingen jahrlich
Haustechnik Geislingen jahrlich
Hofgut Jungborn jahrlich
Hofgut Tachenhausen jahrlich
Marketing 2 Jahre
Personalrat - jahrlich
Reinigung 2 Jahre
Rektorat - jahrlich
Runder Tisch Umwelt halbjahrlich
Umweltmanagement 2 Jahre
Mitarbeiter/Biiros 3 Jahre
Technische Anlagen jahrlich
Arbeitssicherheit/Brandschutz] jahrlich
Horsale jahrlich
Sanitare Anlagen jahrlich
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10
11

Verantwortlichkeit

Ergebnisse der internen Audits

GesetzesverstoBe und sicherheitsrelevante Unfalle
Abweichen von internen Leitlinien

Ergebnisse und Beschlisse des Umweltteams
RegelmaBige Besprechungen im Rahmen des UMS
Auswirkungen der AuBendarstellung
Umweltleistung

Erfillung der Ziele

9.1
9.2
9.3
9.4
9.5
9.6
9.7
9.8

Geanderte Rahmenbedingungen und Verbesserungsvorschlage

Heizenergie

Stromverbrauch

Wasserverbrauch

Mobilitat

Beschaffung

Abfallaufkommen

Biologische Vielfalt

Umweltkommunikation und Offentlichkeitsarbeit

Verteiler
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L
IL
IIL

Verteiler Umweltmanagementhandbuch
Empfangsbestatigung
Aktualisierungsanleitung

IV.  Anderungen zu Vorjahr
V. Inhaltsverzeichnis
VI Abkirzungsverzeichnis
VI.  Abbildungsverzeichnis
VIII.  Tabellenverzeichnis
IX. Prozessverzeichnis
Einfihrung
11 Profil der HfWU
1.2 Ziel und Zweck des Umweltmanagementhandbuchs
13 Geltungsbereich
14 Umgang mit dem UMH
141 Formen des UMH
14.2 Aktualisierung des UMH
143 Pflichten
15  Offentlichkeitsarbeit
Umweltpolitik, Umweltziele und Umweltprogramm
21 Ziel und Zweck
2.2 Umweltpolitik der HfWU
2.3 Umweltziele
24 Umweltprogramm

241 VA Erstellung des Umweltprogramms
242 Aktualisierung und Bekanntmachung

Umweltdokumentation

31
3.2
3.3
34
35

Formen der Dokumentationen

Allgemeine Grundsatze

VA zur Lenkung von Dokumenten und Aufzeichnungen
Umweltkennzahlen

Datenquellen

3.5.1 VA Erhebung Mitgliederzahlen

Das Umweltmanagementsystem

41
4.2

4.3

Ziel des Umweltmanagementsystems
Organisation und Zustandigkeiten

421 ,Runder Tisch Umwelt”

4.2.2 Der Umweltmanagementbeauftragte
4.2.3 Die Umweltbeauftragte

4.24 Das Umweltmanagementteam
4.2.5 Die Fachkraft fir Arbeitssicherheit
4.2.6 Die Sicherheitsbeauftragten

4.2.7 Die Gefahrstoffbeauftragte

4.2.8 Rektorat

Information und Kommunikation

4.3.1 Externe Kommunikation

4.3.2 Interne Kommunikation
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44

45
4.6

Fahigkeit, Schulung und Bewusstsein

44.1 VA Unterweisungen, Schulungen
44.2 VA Notfallvorsorge und Brandschutz
44.3 VA Notfallmanagement - Erste Hilfe
444 Qualifizierung

Ablauflenkung

Umweltbetriebsprifung

Umweltaspekte

51
5.2
5.3

54

55

Ziel und Zweck
Ermittlung der Umweltaspekte
Wesentliche Umweltaspekte
5.3.1 Grund und Boden
5.3.2 Gebaude und Anlagen
5.3.3 Beschaffung, Lieferanten und Auftragnehmer
5.34 Umgang mit Fremdfirmen
5.3.5 Arbeits- und Gesundheitsschutz
Direkte Umweltaspekte
541 Wasser
5.4.1.1 VA Ermittlung Wasserverbrauch
5.4.1.2 VA Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen im Storfall
54.2 Energie
5.4.2.1 Energiemanagement
5.4.2.2 VA Erhebung des elektrischen Energieverbrauchs
5.4.2.3 VA Ermittlung des Gasverbrauchs
5.4.2.4 VA Ermittlung des Heizblverbrauchs
5.4.2.5 VA Ermittlung des Fernwarmeverbrauchs
5.4.2.6 VA Ermittlung Gesamtwarme mit Witterungsbereinigung
5.4.2.7 AA Beschriftung Lichtschalter
5.4.2.8 Photovoltaik
5.4.2.9 Programmierbare Heizventile
54.210 Aushang Energiepasse
543 Abfall
5.4.3.1 VA Ermittlung Abfallmenge
544 Biologische Vielfalt und Bewirtschaftung der Flachen
54.5 Material
5.4.5.1 Beschaffung Papier
5.4.5.2 Dingemittel und Pflanzenschutz
5.4.5.3 VA Ermittlung der Materialmengen
5.4.5.4 Energieeffizienz Elektrogerate
5.4.5.5 Druckerpatronen
5.4.5.6 Verhalten am Arbeits-, Studienplatz
Indirekte Umweltaspekte
5.51 Mobilitat
5.5.1.1 VA Mobilitat
5.5.1.2 VA Reservierung Busse
5.5.2 Emissionen

5.5.3 VA Ermittlung von Emissionen durch elektrische Energie und Warme
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5.6 Bewertung der Umweltaspekte
Rechtliche Anforderungen
6.1 Rechtliche Rahmenbedingungen
6.2 Rechtssicherheit
6.3 Rechtskataster
6.4 VA Erstellung des Rechtskatasters
6.5 Genehmigungskonformitat
Umwelterklarung
7.1 Ziel und Zweck
7.2 Anforderungen
7.3 Veroffentlichung
7.4 VA Erstellung und Aktualisierung der Umwelterklarung
Audits
8.1 Formen des Audits
8.2 Interne Audits
8.2.1 VA Internes Audit
8.2.2 VA Betrieb und Technische Abteilung
8.2.3 Betrieb und Technische Abteilung - Reinigung
8.24 Betrieb und Technische Abteilung - Wartungen
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7.1 Lehr- und Versuchsgarten Tachenhausen

7.2 Landwirtschaftlicher Lehr- und Versuchsbetrieb Tachenhausen

7.3 Landwirtschaftlicher Lehr- und Versuchsbetrieb Jungborn
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9.18 Anhang 18: EMAS-Projektplan

EMAS-Projektplan Audit 2015

Nr.

27

28

30

31

34
35
36
87 |
38
39
40
41
42
43
44
| a5
46
a7
48

49

51

52

551

18.Jan'15 08, Feb ‘15
| - S | 0 S

UP erstellen

T01. Mrz 15
MM

2. Mz'15 12. Apr 15
s ) s

Umweltziele festlegen

Umweltziele genehmigen

Daten erheben

Daten aktualisieren

Kapitel UP aktualisieren

Daten strukturieren

03. Mai 15
M M

Mobilitatsdiagramme erstelle

Kapitel Kennzahlen erneuern

neue Verbrauchsdiagramme erstellen
e 3

UMH schreiben

] Kapitel Mobilitat erneuern

-

124, Mai'15
S

T14.Jun 15
D |8

Prozesse erstellen

Liste Stud. Arb. erstellen

UMH Prozesse einfligen

UHM Ro*huung Deeg

Nobel

Deeg

Korrektur

Korrektur

UMH
11.05.

UMH vom Rektorat genehmigen

UMH drlicken

fertig fir Rektorat
o1 Iﬂ
Rek]

lorat

Gedruckte ang‘n:ﬁrgo fertig

ter schicken
o '19.06.

e Stud. Arbeiten Prifen

Rechtskataster aktualisieren

MA informieren

Auditplan el

Auditprogramm aktualisieren

interne Audits prifen/durchfihren T

Eﬂm schreiben

AGUS_Dg

Seite 1

Stand: 22.01.2015
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